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1. Historie 

• Gründung 1984  

• Förderung als Modellprojekt  

• Kontinuierliche Weiterentwicklung ab 1998 

• Neue Standorte / Differenzierung nach 
Geschlecht und Alter 
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2. Gesetzesgrundlage 

• § 45 SGB VIII   =  Betriebserlaubnis 

• § 42 SGB VIII    =  Inobhutnahme 

• § 42a ff. SGB VIII  = Inobhutnahme UmF 
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3. Einzugsgebiet, 
Vertragsjugendämter, Standorte  

Vertragliche Kooperation von 25 Jugendämtern mit der Pädagogischen 
Ambulanz:  

 

- Dormagen - Erkrath - Grevenbroich  - Geilenkirchen 

- Erkelenz - Haan  - Hilden   - Hückelhoven  

- Heinsberg  - Kaarst  - Kamp-Lintfort  - Kempen  

- Langenfeld  - Meerbusch  - Monheim  - Mönchengladbach  

- Nettetal - Neuss  - Ratingen  - Rheinberg 

- Viersen  - Willich - KJA Neuss   - KJA Viersen 

- KJA Heinsberg 
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4. Vertragliche Rahmenbedingungen 

• 24h Erreichbarkeit und Rufbereitschaft 

• 24h Aufnahmebereitschaft 

• 24h Betreuung und Versorgung 

• Medizinische, physische und psychische 
Versorgung der jungen Menschen (aber auch der 
Familien) 

• Gewährleistung 

 

 



    2013 Festlegung zeitlicher Abläufe 

  

3 Tage 10 Tage 6 Wochen 

Erstgespräch 

Perspektivklärung 

Entlass ohne Perspektive 

4. Vertragliche Rahmenbedingungen 



      2013 Festlegung zeitlicher Abläufe 
  

Aufenthaltsdauer Erfordernis 

>  6 Wochen mit unklarer Perspektive Gespräch PA-Leitung mit ASD 

<  10 Wochen in besonderen Fällen Nur in Abstimmung mit PA-Leitung 

>  10 Wochen Nur auf Anfrage bei PA-Leitung 

4. Vertragliche Rahmenbedingungen 



9 

 
5. Arbeitsbereiche der Pädagogischen Ambulanz  

  

1. Arbeitsbereich Krisenintervention 

2. Arbeitsbereich Rufbereitschaft 

3. Arbeitsbereich Gruppe 
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6.  Aufgaben von Inobhutnahme 

• Schutz des Kindeswohl 

• Begleitung und Unterstützung in der Krise 

• Klärung der Krisensituation unter Beteiligung aller 
wichtigen Personen (Kind/Jugendlicher, Eltern, 
Jugendamt, Pädagogische Ambulanz) 

• Perspektivklärung 
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Vielen Dank für Ihre 

Aufmerksamkeit ! 


